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Beide Baue waren durch das in den Künden der Stubener Bauern
befindliche Florianigrubenmaß getrennt. Die erstere Roßkunst stand bis 1835,
in welchem Jahre der ganze östliche Bau durch einen Wolkenbruch, der
glücklicherweise an einem Feiertag eintrat, an dem niemand in der Grube
war, zerstört, die Roßkunst vernichtet und der Bau zudem ersäuft wurde.

Zu diesen inneren Schwierigkeiten hatten sich übrigens schon seit
dem Jahre 1813 auch noch äußere gesellt, welche durch die Stubener
Bauern hervorgerufen wurden, da sie dem fürstlichen Bergbau als ihrem
Konkurrenten von Anfang an feindlich gesinnt waren.

Zwischenweilig wurde der fürstliche Bergbaubesitz im Jahre 1830 um
zwei und in den Jahren 1832/33 um weitere fünf Grubenmaße vergrößert
und 1834 wurde die Roßkunst am westlichen Baue durch die erste Dampf¬
maschine (Adolfimaschine) ersetzt. 1835 hatte Bergrat von Schindler im
Dorfe Schwarzbach ein Schlümmwerk errichtet, um aus der nicht verkäuf¬
lichen harten Graphitsorte eine zum Absatz geeignete Ware, die sogenannte
Raffinade, zu erzeugen. Gegen Ende 1837 trat Bergrat von Schindler in
den Ruhestand.

Ihm folgte in der technischen Leitung des Werkes der Berggeschworene
Anton von Weinzierl» während die administrative Leitung neuerdings
der Krummauer Kerrschastsdirektion übertragen wurde. Er stellte im
Jahre 1839 zwei weitere Dampfmaschinen, namens Eleonvra und Maria,
auf, da die bei der Zunahme des Bergbaues immer mächtiger werdenden
Grubenwässer von der bisherigen einzigen Dampfmaschine nicht mehr
bewältigt werden konnten» Im Jahre 1842 gelang es Weinzierl, die
Stubener Bauern zum Abverkaufe ihrer, mitten zwischen den fürstlichen
Gtubenmatzen gelegenen Floriani-Grubenfeldmaße zu bewegen. Die Stubener
erhielten hiefllr einen Kaufpreis von 8400 fl. E. M. und der fürstliche
ösiliche Bergbau ließ sich nun mit dem westlichen verbinden und der
Graphitausschlußbau regelmäßiger betreiben.

Mittlerweile wurde auch bis zum Jahre 1851 der fürstliche Feld¬
maßenbesitz vermehrt und umfaßte damals bereits fünf doppelte und
sieben einfache, mit einander zusammenhängende Grubenfeldmaße und
zudem noch einen zusammenhängenden Komplex von sieben Maßen beim
Dorfe Mugrau.

Die Graphiterzeugung hatte in den Jahren 1829 bis 1853, also in
25 Jahren ergeben: 180.468 Zentner Primagraphit, 81.588 Zentner
Mediagraphit und 55.351 Zentner Raffinadegraphit, zusammen 317.417
Zentner.
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